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» Leistungsvergle ich:  Glas lote

Abb. 19: Retentive Oberfläche nach Sandstrahlen und Ätzen,
REM, Vergr. X 1000.

Abb. 18: Fehlerfreier Glasüberzug auf der Klebefläche nach dem
Brennen.

Abb. 17: Aufsprayen des ZirConnect auf die Retaineroberfläche.

• vor Kunststoffverblendung von ZrO2-Gerüsten
• dem Überpressen von ZrO2-Gerüsten

Mit der glaskeramischen Vorbeschichtung ist es mög-
lich, das fehlende Glied von der inerten ZrO2-Keramik
zum Kunststoff- und Kompositverbund zu schaffen.
Das Material steht momentan in einer transparenten
Form zur Verfügung. Die Verarbeitung kann mit Pin-
sel oder besser mit Airbrush-Pistole erfolgen. Die In-
tension der glasigen Vorbeschichtung ist die Anwen-
dung der Silanisierung als gesichertem Verbundver-
fahren vor Kompositverblendung im Labor oder -ver-
klebung im Mund. 

Die Abbildungen 17 und 18 zeigen das Aufsprayen
des Hotbond ZirConnect und die Oberfläche nach
dem Brand. Nach dem Sandstrahlen und Ätzen mit
Flusssäurepräparaten stellt sich eine stark retentive
Keramikfläche dar (Abb. 19).

Innovatives Potential der Glaslottechnik

Neben einer ständig erweiterten Produkt- und Indi-
kationspalette wurden auch andere Hersteller ange-
regt, Zahnersatz auf dieser Basis zu fertigen. Mit der
Infix-Technologie (Biodentis, Leipzig) ist eine ganze
Produktionsschiene mit der Verlötung von CAD/CAM-
gefertigten Kronen- und Brückenbasen aus Zirkoni-
umdioxid und einer gefrästen vollkeramischen Ver-
blendstruktur in vollanatomischer Gestaltung aus ei-
ner Lithiumdisilikat-Keramik an den Markt gegangen
(Hajtò 2009, Theiss 2009, Theiss 2009). Diese Ent-
wicklung widerspricht der Behauptung, die Glaslot-
Technologie sei lediglich eine Nischentechnologie,
um Reparaturen ausführen zu können bzw. sie wür-
de mit der weiteren CAD/CAM-Entwicklung über-
flüssig werden. Erst die Weiterentwicklung der CAD/
CAM-Technik hat auf allen Anwendungsbereichen
zu einem Siegeszug der Glaslote geführt. 

Bei einer wissenschaftlichen Beurteilung durch Prof.
Dr. Joachim Tinschert (RWTH Aachen) wurde in
Dauerschwingversuchen festgestellt, dass Kronen
nach der Infix-Technologie zu keinem Zeitpunkt der
Untersuchung einen Abfall der Wöhlerkurve unter-
halb der maximalen Kaubelastung von 500 N zeig-
ten. Auch die geforderte Ausfallwahrscheinlichkeit
von etwa einem Prozent pro Jahr kann auf Grund-
lage der Untersuchungen bestätigt werden. Tin-
schert führte dazu aus, es: „(...) darf erwartet wer-
den, dass die getesteten Kronen bei einem nur ge-
ringen Frakturrisiko theoretisch über einen Belas-
tungszeitraum von einigen Jahrzehnten in Funktion
bleiben sollten“ (Theiss 2009).

Fazit: Stabile und dauerhafte Verbindung

Der Einsatz der Glaslote schafft die Möglichkeit ei-
ner stabilen und dauerhaften stoffschlüssigen Ver-
bindung von Brückengerüsten, die bei Einsatz eines
speziell entwickelten Verbindungselementes die
Stabilität vergleichsweise des originären Gerüstma-
terials erbringen. Neben der Erstellung von Brücken-
gerüsten im horizontalen Segmentverfahren ist
ebenso die vertikale Verlängerung bei starkem Kno-
chenverlust am Kiefer möglich, wenn die Höhen
handelsüblicher Fräsblanks überschritten werden.
Die Segmente werden über eine Nut-Feder-Verbin-
dung vorbereitet und verlötet. Die verlöteten Brü-
ckengerüste weisen eine Stabilität zwischen 700
und 1.100 N (Zothner et al. 2008) auf, was in der
dentalen Anwendung als sicher gelten darf. Mit der
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blendkeramik, sondern sind für die Adhäsivtechnik
auf Zirkoniumdioxid-Restaurationen, wie Komposit-
verblendungen, Klebebrücken und Retainern die Lö-
sung des Problems des mangelnden Verbundes. Auf-
gesprayte und eingesinterte Glasschichten mit einer
Dicke von unter 20 Mikrometer lassen sich in konven-
tioneller Weise durch Sandstrahlen und Anätzen für
die Silanisierung vorbereiten. Durch den Gehalt von
Leuzit entsteht beim Ätzen zusätzlich eine mecha-
nisch sehr retentive Verbundstruktur. 

Durch die gleichzeitige Oberflächenkonditionierung,
Silanisierung und Versieglung der Klebeflächen von
adhäsiv zu verankertem Ersatz bereits im Labor z.B.
mit C-Link (steco, Hamburg) vereinfacht sich das Pro-
zedere am Patienten und schafft mehr Sicherheit und
eine höhere Verbundfestigkeit.

Den Leistungsvergleich Glaslote finden Sie unter
www.dentalkompakt-online.de

Weiterentwicklung zum Hotbond Tizio (Zothner et
al. 2009) steht ein Fügesystem zum artfremden Ver-
bund zwischen Titan und Zirkoniumdioxid zur Verfü-
gung, was die Möglichkeiten im Abutmentbereich
erheblich erweitert. Vorteil ist die Nutzung von Tit-
anbasen mit ihren duktilen Eigenschaften in Verbin-
dung mit einem keramischen Stumpfteil, welches
durch die individuelle Gestaltung nicht nur eine ver-
besserte Ästhetik garantiert, sondern auch die Opti-
mierung des Emergenzprofiles durch Gingivatrim-
mung gestattet. Durch den glaschemischen Verbund
kann die Biokompatibilität und Langzeitstabilität bei
den unter der Gingiva liegenden Fügebereichen we-
sentlich verbessert werden.

Der Nachteil der adhäsiven Verbindungen mit Kom-
positen, wie er bis heute ausgeführt wird (Meyer
2009) ist häufig die mangelnde Langzeitstabilität
und mechanische Festigkeit, geringe Biodegradati-
on sowie Biokompatibilität an der Klebefuge. Kle-
beverbünde im transgingivalen Bereich der Implan-
tatrekonstruktionen sind durch eine Bakterienbe-
lastung bei zunehmender Desintegration der Kle-
bung gekennzeichnet.

Der Einsatz keramischer Vorbeschichtungen mit Zir-
Connect (Zothner et al. 2009) verbessert nicht nur
den Verbund der Strukturkeramikgerüste zur Ver-
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